
Das Porträt
zeigt den El-
seyer Stifts-
prediger Jo-
hann Fried-
rich Möller.
Am 2. De-
zember jährt
sich sein To-
destag zum
200. Mal.
Foto: Stadt-
museum Ha-
gen



,,Er war ein Aufklärer
und Einmischer"
vor 200 Jahren starb Johann Friedrich Möller, der,,pfarrer von Elsey,,
Erstv. (wp)
Er ist eine der größten his-
torischen Gestalten in der
Geschichte des alten Lim-
burgs: Johann Friedrich Möl-
fer. Der ,,Pfafter von Elsey"
gehörte'zu den wichtigsten
Vertretern der Aufklärung
und des Geisteslebens in
Westfalen. Am 2. Dezember
jährt sich der 200. Todestag
des Predigers.

Der Historiker Ralf Blank
bringt es auf den Punkt: ,,fo-
hann Friedrich Möller war'ei-
ne faszinierende Person." Er
lebte zu einer Zeit, als Westfa-
len den Aufbruch in die Mo-
deme beschritt - und war
maßgeblich an diesem politi-
schen und gesellschaftlichen
Umbruch beteiligt.

Geboren 1 756, beobachtete
fohann Friedrich Möller im
freiweltlichen adelieen Da-
menstift Elsey die pöütische,
soziale und kulturelle Ent-
wicklung in Westfalen und im
A]ten Reich. Seine histori-
schen Arbeiten zählen zu den
ersten systematischen Dar-
stellungen zvr Landesge-
schichte im Raum Hasen.

Aber Möller war bei iveitem

nicht nur Pfarrer und Histori-
ker. In erster Linie war er ein
aufgeklärter Mensch. Er be-
fasste sich mit den unter-
schiedlichsten Themen, veröf-
fentlichte Aufsätze, sichtete
und übersetzte die Urkunden
und Dokumente des alten
Stiftsarchivs in Elsev.

Vor allem war er in den letz-
ten fahrzehnten des 18. Iahr-
hunderts auch das Sprachrohr
des Bürgertums in der Graf-
schaft Mark. |ohann Friedrich
Möller mischte sich in aktuel-
le Probleme ein und bezogzu
politischen und sozialen The-

burg besonders heftig ihr Un-
wesen trieben.

Für das Bürgertum in Ha-
gen und in der Grafschaft
Mark formulierte er mehrere
wichtige Petitionen. So mach-
te er beispielsweise 1795 auf
die katastrophalen wirtschaft -
lichen und sozialen Folsen
der Revolutionskriege ge[en
Frankreich aufmerks=am

Als Anfang 1806 das Ge-
rücht die Runde machte. die
Grafschaft Mark sollte von
Preußen an Frankreich abee-

treten werden, verfasste Möl-
ler im Auftrag der Hagener
Kreis- und Sladtdeputiärten
zwei Eingaben ari König
Friedrich Wilhelm III. Diese
beiden Eingaben machten so
großen Eindruck, dass der Kö-
nig im |uni 1806 den
märkiscien,, Urlteft arrcnl', sei-
ne Treue versicherte urld den
Gerüchten eine Absage erteil-
te. Doch schon wenise Wo-
chen späterwaren diesö Versi-
cherungen nicht mehr viel
wert, denn von nun an be-
stimmte Napol6on auch in
Preußen die Politik.

Im fahre 1806 wurde die
reichsunmittelbare Grafschaft
Limburg souverän. Der Graf
Emil Friedrich von Bentheim-
Tecklenburg regierte für
knapp zwei fahre ein kleines
und selbstständiges Staatsge-
bilde.

Den Anfang vom Ende der
preußischen Herrschaft erleb-
te fohann Friedrich Möller
noch, bevor er am 2. Dezem-
ber 1807 in seinem Wohnhaus
,,Wiedemhof" in Elsev ver-
starb. Schon zu seinen iebzei-
ten war er zu einem Patrioten
avanciert. Seinen Tod verklär-
ten die Zeitgenossen als Gram
über den Verlust des Vaterlan-
des Preußen.


